
Schwerpunktprogramm 1689 der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft

Climate Engineering 
Unter Climate Engineering werden verschiedene großtechnische Maßnahmen zusammen­
gefasst, die gezielt eingesetzt werden könnten, um die atmosphärische CO2-Konzentration 
abzusenken oder die einfallende Sonnenstrahlung abzuschwächen. Angesichts des unver­
minderten Anstiegs der atmosphärischen CO2-Konzentration wird Climate Engineering als 
denkbare Option gegen den Klimawandel diskutiert. 

Das DFG-Schwerpunktprogramm »Climate Engineering: Risks, Challenges, Opportunities?« 
(SPP 1689) hat sich seit 2013 zur Aufgabe gemacht, die Option Climate Engineering inter­
disziplinär zu bewerten und die Folgen möglicher Climate Engineering Einsätze abzuschätzen. 
Neben der naturwissenschaftlich-technischen Dimension werden soziale, politische, rechtliche 
und ethische Aspekte untersucht. Feldexperimente oder Forschung zur konkreten Entwicklung 
von Climate Engineering finden im SPP 1689 nicht statt. Die Potenziale, Risiken und 
Nebenwirkungen verschiedener Climate Engineering Methoden werden mit Erdsystem-
Modellen auf Großrechnern simuliert.

Am SPP 1689 sind in der zweiten Phase 16 Universitäten und Forschungsinstitute aus dem 
deutschsprachigen Raum beteiligt. Mehr Informationen zum Schwerpunktprogramm und den 
einzelnen Projekten unter: www.spp-climate-engineering.de
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ANPASSUNGAnpassung an die Folgen 
des Klimawandels 

VERMEIDUNGAusstoß von Treibhaus- 
gasen verringern

CLIMATE ENGINEERINGGezielte Eingriffe in das
Klimasystem?

KLIMA-
ERWÄRMUNG

Risiken und 
Auswirkungen?

Wie wird 
entschieden?

Wer ist 
verantwortlich?Wer haftet?Bewertung?

Wer gewinnt und 
wer verliert?

Climate Engineering – eine weitere Option zur Vermeidung des Klimawandels?


